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Bekanntmachung.
Betrifft: Anmeldung zur Militär

Stammrolle pro 1916.
Gemäß§ 25 Zffev 1 und 7 der Wehrordnuug müssen die

« 1896, sowie d e früher geborenen Militärpflichtigen, über
tekeu Militärverhältnifle noch nicht definitiv enschiedeu ist, sich
i# der Zeit vom 3. bis 15 Januar bei der Ortsbehörde
ihrer Wohnsitzes zur Militärstammrolleanmelden.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister durch ortsübliche Be¬
kanntmachung hierzu aufzusordern.

Die Militärpflichtigen des Jahrgang? 1896, welche bei einer
«Msturmmusteruog bereit» ausgehoben  find, brauchen sich
"icht zu melden.

Die Herren Bürgermeister haben auf Grund der Nnmel-
Mgei!, die Stammrollen de» Jahrgangs 1896 neu aufzustrllen
W die alten Stammrollen durch Ausfüllung der Spalten 9

w zu vervollständigen.
In die neue  Stammrolle sind weiter roch alle  Militär-
tigen aufzunehmeo, welche am Orte geboren sind,

e Rücksicht darauf, ob sie meld:pflichtig sind oder nicht.,'
. « n vom zuständigen Standisbeamten ausgestellter Auszug
m dem Geburtsregister pro 1896, muß in Ihre « Händen

und ist der Stammrolle als Belag beizufügeu.
Die auswärts geborenen Militärpflichtigen des Jahrgangs

bei der Anmeldung Geburtsscheine und die äl-
Mitä >pflichtigen ihre MusterungSauswrise vorlegen. Diese

den Stammrollen als Beläge beigesügt werden,
vie Namen der Militärpflichtige« müssen in alphabetischer
Wlqe in die Stammrollen eingetragen werden. Die Ruf-

stud zu unterstreiche«.
r Stammrollen müssen mir bi » zum 20. Januar

vorgelegt werden. Die Stammrollen der Jahrgänge
^1894 und 1993 müssen mitgesandt werden.
° "^ u âre für die Stammrollen können in der Buch-
'S Wagner hier und Grandpierre in Idstein bezogen

^ugenschwalbach, den 23. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. I n genohl, Kreisdeputierter.

Für die Erhebung kommen folgende Formulare in Anwendung:
1. Anzeige,
2. OrtSliste.

Die Gemeindebehörden(Bürgermeister pp ) stellen aus den
Anzeigen die OrtSliste auf und senden diese bis zum 8. Ja¬
guar 19 16  an mich ein. Abschrift der OrtSliste bleibt bei
Ihren Akten. Die Anzeigen sind sorgfältig bei Ihnen aufzu-
bewahren. In de« Gemeinden, in denen keine Vorräte dev
genannten Art vorhanden sind, ist die OrtSliste mit Vakatbe-
scheinigung vorzulegen.

Die genannten Formulare sowie eine AuSführungSanweisuna
geht den Magistraten und jedem der Herren Bürgermeister in
den nächsten Tagen zu. Mit den Bestimmungen der Ausfüh¬
rungsanweisung wollen Sie sich eingehend bekannt machen.
Fall» dre zugesandten Formulare nicht ausreichen, ist dev feb-
lende Bedarf sofort hier anzuforderu.

Langenschwalbach, den 21. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
b- Januar 1916  findet eine Erhebung der Vorräte

Tee und Kakao statt.
^Hebung erfolgt Gemeindeweise und eS liegt die AuS-

den Hände« der Gemeindebehörden.
.^ spsttchttg  sind alle gewerblichen und Handel».

sonstige Unternehmungen, die Vorräte der ge-
** besitze«, soweit sie zur Abgabe gegen Entgelt und
er Kaffees und Tee» nicht zum Verbrauch im eigenen
"rmmmt sind.

^ugeu sind auch bezüglich de» für den eigenen Ber-
"lten Kaffees und Tee» — nicht des Kakaos—
8» wenn die Mengen bei Kaffee 10 Klgr., bei Tee

übersteigen.
üben sind in Kilogramm zu machen, jede andereverboten.

Polizei - Verordnung.
Auf Grund des 8 6 der Allerhöchsten Verordnung über die

Polizeiverwaltung in den ne« erworbene« Lande Steile« vom
20. September 1867 (GSS . 1529), sowie des 8 142 des Ge-
sttzeS über die allgemeine LandrSverwalturg vom 30. Juli 1883
(GSS . 195) wird «ach Zustimmung des KreiSauSschuffe» für
den Umfang de» Untertaunu »kreiseS  folgende Polizei-
Verordnung erlassen:

8 i.
Die Verabfolgung von geistige« Getränken an Personen

unter 16 Jahre «, wenn Elter«, deren Stellvertreter oder er-
wachsen« Verwandte, oder sonstige erwachsene, zur Aufsicht
über sie befugteP -rsonen (Jugendpfleger), nicht zugegen sind,
ist untersagt. Auch darf den vorbenannten Personen unter 16
Jahren der Aufenthalt in der Gaststube nicht gestattet werden.

8 2.
Ein Abdruck dieser Verordnung ist in jeder Gast. u. Schank-

Wirtschaft so auszuhängev, daß er von den anwesenden Personen
bequem gelesen werden kann.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit

Geldstrafe bis zum Betrage von 30 Mark bestraft.
8 4.

Diese Polizeiverorduung tritt am Tage ihrer Beröffevt-
lichung in Kraft.

Langenschwalbach, den 14. Mai 1914.
Der Königliche Landrat:

von Trotha.
^ 7

Wird wiederholt veröffentlicht.
Ich ersuche die OrtSpolizeibrhörden und Gendarmerien des

Kreises für strengste Durchführung dieser Polizeiverorduung
Sorge zu tragen.

Laugeuschwalbach, den 23. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. In geuoh  l, KretSdeputiertev.
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I . V.: Dr. Jngenohl , Kreisdeputierter.

vachtSlirbe zu voller ^ ut «nd^
Christuacht , die das Zemü * in bo8  Bewußtsein uvsrn
beglückende, beseligende Kraft hwUver n ^erstä » s°

W . ihmchl - gtd -n für d- ° 18 . Arm -. » - ' » - .’ . ~ 100 .— Mk.
Von Gemeinde Panrod 100.— ^

l  H „ rn Bäck» mei stÄ°E,chena« er : 50 Psd . Lebkuchen.

lS°'

Weihnachtsgaben für dss Kszarett .̂
Von Ungenannt 2 P Socken, 2 Herrenhemden,

" 2̂ /Unterhosen , 2̂ Leibbinden, 2 Ohrenmützen.

ii ^neranM- ^ ^Paktt Briefpapier und Notizbücher,
" Tu de Man : l Korb mit Lebkuchen Zigarren Z:.
" 8 garetien . Tabak, Bücher, Mundharmonikasusw.

Langenschwalbach. den 22. Dezember 1915.
Ter Vorsitzende des> Krei-verenSMjjw. 9* «I . B. : Dr . Jngenohl , Kreisvepuner̂ .

Der Weltkrieg.
STB . Gr- H-S Hauptquartier, st D-i-mb-r. » mtll»

Westlicher Kriegsschauplatz !

Das feindliche Artilleriefeuer war stellenweise lebhaft, W

^ " Êin nächtNiW Ĥandgranatellangriff gegen uaNre HSha- .

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.
^ ' Oberste Heeresleitung.
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Rudolf̂ ch oft tm Reserve-Regiment Nr . HO,JIU UULTw1 I'* “' ' " ' . !

an : ; rs » # . . . r

nicht angenommen werden.



Der Doppelgänger.
Roma» von H. Hill.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der Lunch wurde serviert , aber die junge Frau brachte
*sHiffen über die Lippen. Da auch Taute Anna nichts essen

2e lieg sie wieder abtragen und ging auf das Deck hinauf.
^Sie fuhren jetzt parallel mit der englischen Küste. Sehn-

»io blickte Hertha nach dem Lande , wo sich ihr Gatte aufhielt
Meilen noch trennten sie von ihm, und ihr schien es, als

W die Entfernung noch, anstatt sich zu verringern
Sie hatte sich einen Klappstuhl genommen und setzte sich so

w sie das Land im Auge behielt. Schließlich gab sie ihren Platz
M wieder auf ; denn Paul von Randow , der sich bis dahm
U verhalten hatte , begann wieder zu toben und zu „schreien.
' Crawwrd kam, als er das hörte , von der Drucke herunter.
Bertha folgte ihm, als er die Treppe zu den Kajüten hinuntcrst,eg,
md sah, wie er die Tür zu der Kabine em wenig öffnete, m der
«der Freiherr befand. .. . m . .
w Der Kapitän wechselte ein paar Worte mit den Matrosen,
die als Wächter bestellt waren , und drückte die Tür wieder ins
Schloß. In seiner Zerstreutheit vergaß er sedoch, den Riegel
Mer vorzuschieben— das Gefängnis war offen.

I Hertha kehrte mit ihm zusaninien an Deck zuruck und fragte
Än, was er den Matrosen gesagt habe. . , , ,

Sie bcilten ihn für betrunken," erttuberte er. tyßbe, unt
lieie Meinung zu festigen, einen kleinen Trick angewcndet . Heute
motqeu schickte ich den einen von ihnen in die Kajitte ^zhres
Gatten, um die geleerten Kognakflaschen zu holen, ^ ch hatte
jedoch dafür gesorgt, daß er statt zwei deren Vier vorsinden wurde .'

Er lachte und fuhr dann fort:
.Sie hätten das verdutzte Gesicht des Mannes sehen müssen,
er fte mir brachte. Ach [teilte mich natürlich auch fefyr erstaunt,

ktj ein Mensch überhaupt so viel vertragen könne; seitdem jedoch
sch hier auf dem Schiff kein Mensch mehr eine andere Erklärung
für das Benehmen Randows als Trunkenheit ."

k Sie gingen zusammen auf dem Deck hin und wieder. Hertha
lat ihn noch einmal , die Pinasse bereit zu halten ; sie wollte nicht
«men Augenblick verlieren . ^ v

Der Kapitän versicherte ihr, daß sie alles bereit finden wurde,
dfragte dann : . __ r

„Haben Sie vielleicht schon irgend einen Plan , wie Sie nach
Wem Gatten forschen wollen ?"

Hertha bejahte. , . r ,,
„Ich will nach der Holrohd -Straße gehen — dort suchte ich

die Amerikaner gestern auf . Sind sie nicht mehr da, gehe ich zur
Polizei und benachrichtige sie von allem . Außerdem telegraphiere
ich sofort an Bernardi , daß er nach England kommt."

f „Haben Sie auch bedacht, daß Sie damit Ihr Geheimnis
f>ms geben — daß die ganze abenteuerliche Geschichte an die
Öffentlichkeit gelangt ?" L1

.Was tut das , wenn es sich um die Sicherheit merne? Gatten
handelt? — Und wenn ihm schon etwas geschehen fern sollte,

ich mich an diesen Schurken rächen, wenn ich sie auch bis
Ms Ende der Welt verfolgen lassen müßte. Sie sollen nicht
^gestraft einen Mord begehen, nur weil ich niich vor dem
-«rliner Klatsch fürchte."

Crawford nickte. ^ o
»Das ist tapfer und durchaus richtig gehandelt. Was ge-

sin Sie jedoch mit Herrn von Randow zu beginnen ?"

Hertha überlegte einen Augenblick. '
»Es wird das Beste sein, wir behalten ihn vorläufig an

Bord, " sagte sie. „Wir können dann einen deutschen Hafen , am
liebsten Hamburg , anlaufen und von dort ans Doktor Baumann
benachrichtigen, daß er seinen ehemaligen Patienten wieder abholen
läßt . Ich möchte nicht gern noch weitere Scherereien mit der
englischen Polizei haben, die unvermeidlich wären , wenn man ihn
hier schon ans Land setzen würde . Er ist doch in der Kabine
unten ganz sicher verwahrt ?"

„Gewiß !" erwiderte Crawford und ahnte nicht, wie wenig
das der Wahrheit entsprach. Wenn Randow dahinter kam, daß
die Tür offen sei, konnte er im Hafen mit Leichtigkeit ent-
kommem __ , . , .

Bis zur Ankuiift im Hafen wollte Hertha nicht wieder m
die Kajüte hinunter gehen. Es war jetzt zwei Uhr , der Kapitan
hatte ihr in Aussicht gestellt, in zwei und einer Viertelstunde Ex-
mouth zu erreichen. _ _ _ — -

Sie ging auf dem Deck auf und ab, plauderte zuweilen mit
Crawford oder dem Steuermann und lauschte mit leisem Grauen
aut das Toben des Kranken. „ „ .

So verrannen ihr in unerträglicher Langsamkeit die Stunden.
Endlich , endlich schien sich der Zeitpunkt ihrer Ankunft zu nähern.
Es dämmerte bereits , als sie zwei Matrosen bemerkte, die die
Stricke der Pinasse lösten, so daß es nur eines Handgriffes be¬
durfte , um das Boot zu Wasser zu lassen.

Sie ging langsam nach der Stelle hinüber und sah den
beiden bei ihrer Arbeit zu. Dabei fiel ihr auf , daß eS m Randows
Kabine plötzlich ganz still geworden war.

Nach ihrer Uhr war es halb vier. Sie hatten eben Berry-
§>ead umschifft und fuhren an der Küste von ® ebon entlang , tn
die die Exe mündet , und sie hörte die beiden Männer davon
sprechen, daß nun bald der Lotse an Bord kommen muffe ; denn
vor dem Hasen von Exmouth lagen gefährliche Sandbanke.

Da hörte die junge Frau plötzlich emen entsetzten Schrei und
das Krachen einer heftig zugeworfenen Tür . Erschraken wandte

»sie sich um ; da sah sie Paul von Randow auf sich zusturzen,
in demselben schrecklichen Aufzuge wie am Morgen , von seinen
beiden Wächtern verfolgt.

(FgrtsttzÄvg solgt .) _

JH artoffei - und Obstmühle
reibt stünd! 10 bi « 20 Zentner rohs
Kav' vffel zu Brei , welcher ein peima
Futter gibt für Rindvieh und Schweine,
besser und billiger als von gedämpften
Kartoffeln . Preis 60 Mark . Bet derh heutige« Futternot macht sich die Ma-

-** schive in einige« Monaten bezahlt . 168?

Bertr : Mich . Wahl , K-ttenbach ( Bhf .)

Junger Bursche
d -r mit Pferd umgehen kaun
und sich auch zum servieren
eignet , sofort gesucht.
West Kaiser Wilhelm.

Turm b. Wiesbaden,
1851 (Schlästrskvpf).

1 Mädchen
aufs Land gesucht.

Wo, sagt die Exp. 1850

Todes-Anzeige.
Wir machen hierdurch die traurige Mitteilung, daß unser guter, treuer Vater, Schwiegervater und

Großvater # -

August Schneider,
Amtsonwalt a. D .,

nach einem längeren schweren Leiden, im 71. Lebensjahr sanft verschieden ist.
Wehen,  den 23. Dezember 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen:
FamilieK. Hhlemacher. | aim  Ij;
Aul. Schneideru Iran . Familie Aug. Wieto .

Die Beerdigung findet am 2. Weihnachtsfeiertag um halb1 Uhr statt.
1848



F Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme, Verwendung

r und Veräußerung von Bastfasern,
(Jute, Flachs, Ramie, europäischer Hanf
und überseeischer Hanf) und von Erzeug-

niffen ans Bastfasern.
Vom 23. Dezember 1915.

(Schluß.) VeraröeilungserlauKnis.
1. DaS Bleichen und Färben roher Garne in den Nummern

bis 28 engl, einschließlich bleibt erlaubt.
2.  Ferner bleibt erlaubt:

a) die Herstellung von Garnen, die nachweislich zur An¬
fertigung von Nähgarnen bzw. Nähzwirnen bestimmt

^Werden Garne sür die Verarbeitung zu Nähgarnen
bezw. Nähzwirnes vom Hersteller abgegeben, so hat
der Abnehmer schriftlich zu versichern, daß daS Garn
zu Nähgarn bzw. Nähzwirn oerarbri'et werden soll.
Diese Versicherung ist von demHersbll-r als Nachweis
über die Abgabe deS Garne» avfzubewahren.

b) die Herstellung von Seilrrwaren in den Handwerks-
mäßig geführten Betrieben, soweit sie zur Aufarbeitung
der am 15. August 1915 in dem betreffenden Betriebs
vorhanden getve?euen Bastfasern odev Halberjeugrnffs

c) die Verarbeitung des zehnte« Teiles des am jeweiligen
MoratSerstrn vorhandenen Vorrates von folgenden
Seilerfastru zu Seilerwaren:

Manila brown, Manila daet , Manila stnngs,
Zamandoque, Mexico fair average und geringer.

b) dis Herstellung von Garmn und ihre Weiterverarbeitung
zu Fertigerzeugnissen, wenn Rohstoff Verwendung findet,
welcher zu 10 vom Hundert auS beschlagnahmtenRoh¬
stoffen und im übrigen auS einer Mischung von ge-
riffenen Bastfaserluwpev, gerissenen gebrauchten Seiler-
waren, Fadenabfällrn, Kw denabfällen, Papier oder zu
15 vom Hundert auS beschlagnahmten Rohstoff,« und
zu 85 vom Hundert nur auS Papier besteht

e) die Herstellung von Gewebn aus Rohzarn feiner als
Leinengarn Nr. 44 engl, oder auS ganz oder teilweise
gebleichtem oder gefärbtem Garn feiner als Leinen¬
garn Nr. 29 engl. Garne, welche nur gekocht sind,
gelten nicht als gebleicht.

f) die Verarbeitung, der bei Inkrafttreten dieser Be-
kanntmachuvg auf Kettbäumen befindliche« Garne ohne
Rücksicht auf die auS ihnen anzufertigende Ware. Hier¬
bei kann Schußgarn beliebiger Nummer verwendet
werden.

8 4.
Weraröeitungserkauönis nur für Kriegsbedarf.
1. Die Verarbeitung und Verwendung von Bastfasern mit

Ausnahme der Herstellung von Garnen feiner al» Leinengarn
Nr. 28 engl.*) ist erlaubt, soweit sie zur Erfüllung von un¬
mittelbaren oder mittelbaren Aufträgen der HeereS- und Marine-
behörden dienen. (KciegSlteferungen.)

Der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung einer Kriegs-
lieferung ist zu führen. Für jeden mittrlbaren oder «»mittel-
baren Auftrag auf eine KriegSlieferung muß sich der Hersteller
der Halb- oder Fertigerzkuzniffr vor der Anfertigung von Kriegs¬
lieferungen au» beschlagnahmten Beständen im Besitz eine« ord-
nungSmäßg auSgesüllteu und von der austraggebenden Behörde
unterschriebene« amtlichen Belegscheines für Erz' ugniffe auS
Bastfasern befinden Vordrucke für diese Belegscheine find bei
dem Wecfloffmeldramt der KriegS-Rohstoff-Abteilung de» Kgl.
Preußische« Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Verlängerte
Hedemannstraße 11, erhältlich.

2. Auch ohne eine« Austrag aus Kriegslieferungen dürfen
Halb- und Fertigerzeugnisse sür Kriegsbedarf au» Bastfasern
auf Vorrat nach Maßgabe der folgenden Vorschriften hergestellt
werden:

♦) Garne feiner als Leinengarn Nr. 28 engl, werde« auf
Antrag durch die Leinengarn-AbrechnungsstelleAktiengesellschaft,
Berlin W 58, Schinkelplatz1—4 zugeteilt.

a) Zu Garnen richt feiner als Leinengarn Nr. 28
und zu Seilewaren sür Kriegsbedarf dürfen!
in einem Umfange verarbeitet werden, der 20!
teilen vom Hundert jede» eirzelne« am 1. De;>
1915 vorhandenen BesimdeS au gleichartigen?
fasern gleichkommt.

Bei der Berechnung der Gesamtmenge der vorh».
gewesenen Bestände an Bastfasern sind in Abzug
bringen die Mengen der nach dem 2b. Mai 1815
dem Ausland eingeführten Rohstoffe und die Me»
der gemäß § 3 Nc. 2, c bezeichnetes Rohstoffem
Nr. 2, d angeführten Abfälle.

Personen, deren Vorrat am 1. Dez. 1915 geri
war alS i/„ de» im Jahr » 1913 verarbeiteten
stvffgewichteS, dürfen Garn nicht feiner a'SSei
Nr. 28 engl, und Seilrrwaren für Kriegsbedarf
eingeschränkt aus Vorrat arbeiten. JL

Bei der Feststellung der Bestände sind als Faser
stroh vorhandene Vorräte nur mit ' /» ih« SGewicht
in Rechnung zu füllen. ^ f

b) Zu Geweben für Kriegsbedarf dürfen Bastfaser»
in einem Umfange verarbeitet werden, der 25
wichtSteile vom Hundert der Bastfasergarnbestände!
1. Dezember 1915 clrichkommt

Bei Berechnung der Gesamtmenge der Bastsasergar».
bestände vom 1. Dezember 1915 ist die Menge!
nach dem 25. Mai 1915 aus dem Ausland einL
führten Garne und Zwirne nicht zu berücksichtigen.̂

Tie auf Vorrat hergestellten Garne und Gewebe min
etreunt von den übrigen Beständen gelagert werden. ES
ber sie ein Lagerbuch zu führen, aus welchrm die M
,ie jede Aenderung und Verwendung dieser Vorräte erstchil
sin muß. .

Als Rohstoff- bzw. Garnvorrat gelten die nicht in
eitavg genommenen Mengen. Auf Lager befindliche geheche
asern und W-rgarten sind Rohstoffbestände im Sinne die!
iaragraphen; ferner stad als Vorrat alle diejerigen Halb.^
Fertigerzeugnisse anzusehev, welche die Herstellung, maschmevsM.
uhl, Spinnstuhl. Seilschl-gmaschiukN und andere) verlassenY»«».

Meräußerungserlaubnis der Wastfaferrohlloffe.
Trotz der Beschlagnahme ist die unmittelbare VeränßE

nd Lieferung von Lastfaserrohstvffen an Bastsaser.P>°v-r .
ad -seilereien zulässig. Eine Beraußrruug oder LiesirM
ödere Personen ist nur zulässig, wenn diese einen s»
lustrag einer Bastsaserspinnerei oder -seilerei zur Desqai,"»
ion Bastfaserrvhstoffenvor weis n.

Weräußerungserlauönis für Waflfafererzeugnijfe-
Trotz der Beschlagnahme ist gestattet: M

a) die Veräußerung und Lieferung der gemäß8
fotzb bezeichveteu fade» artigen Erzeug« ff?, w,e« -
Zwirne, Seilsäde«, unbeschränkt;

b) die Auslieferung der gemäß 8 4 Ne. 2
^ Erzeugnisse nur zur Erfüllung eines Austrage

KriegSlieferuugen<8 4 N«. t). .
§ 7. Austaufcherlaubnis.

Gegen dir nach 8 1 letzter Absatz von der
licht betroffene« Rohstoffe oder Halberzeugn'ffe kan« '
Menge beschlagnahmter gleichartiger Rohstoffs bzw. H
,isie ausgelauscht werde«.

ß 8 Ausnahmen . ^
AuSuahme« von dieser Bekanntmachung könm«

Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl. Preuß. Krieg, ministe
8erlin bewilligt werden. Schriftliche, mit eiugehende': eg^
-ersehene Anträge sind au da« Kgl. P,e «ß Kr. ->
»riegs-Rohstoff-Abteiluog, S ktion W- III , Berlin L«
äuaerte Hedemannstraße 9/10, einzureichen.

8 9. Inkrafttreten . h
Die Bekanntmachung tritt am 27. Dezbr. 191
Mit dem Inkrafttreten der Bekanntmachung.werden^

nungen der Bekanntmachung, betreffend Herstellung
Erzeugniffe auS Bastfasern Nr. W. I. 455/7. 15. *• -M
"*f*ob«n*). 4 M

*) Anmerkung: ®« wird darauf
zrlbeschlagnahmenvon Jute und Juteerzrugnisl««
anntmachuag nicht ausgehoben werde«. .

Frankfurt a . W . de« 23. Dezember.1»» .
Stellvertr . HaneralkoM»

(a 18. Ärmeskorps-
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